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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 22. Mai, 8151 hr age 3 

Berlin, 22. Mai. Der Reichstag nahm 
den Antrag der Abgeordneten v. Hoverbeck und 
v. Bernuth, betreffend die Abänderung des $ 43 
der rege (Bertentziehung), an, ferner 
den Antrag des Abg. v. Bernuth, betreffend die 
Vornahme der Präſidenten⸗ und Schriftführer⸗ 
wahlen, ſobald der Namens aufruf die beſchluß⸗ 
aug Anzahl der Mitglieder ergiebt, beſchloß über 
en Antrag des Abg. v. Hoverbeck, betr. die Auf⸗ 
hebung der Alinen 2 des § 28 der Reichsverfaſſung 
itio in partes) die zweite Leſung im Plenum, 
erieth über Petitionen und nahm hierbei folgen⸗ 
den Antrag des Sr Bamberger an: unter An⸗ 
erkennung der Schritte des Reichskanzlers gegen 
die Judenverfol gr in Rumänien, denſelben 
aufzufordern, alles Geeignete in thun, um Aus⸗ 
ſchreitungen gegen die rumäniſchen Juden vor⸗ 
zubeugen. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Mai. Die Conſervativen 
beginnen einzufehen, daß fie den neuen Entwickelungs⸗ 
bedingungen des Reiches Rechnung tragen, den ſpe⸗ 
civiſch⸗preußiſchen Standpunkt verlaſſen müſſen, 
wenn ihre ganze Partei nicht als bloße Roccoco⸗ 
Curioſität ohne jede factiſche parlamentariſche Macht 
in den Winkel geſtellt werden ſoll. Aber weit ent⸗ 
fernt, dieſes Rechnungtragen und Nachgeben einfach 
zu conſtatiren, wie es offen und ehrlich die liberalen 
Parteien am Abſchluß der Conflictsperiode gethan, 
geben ſie ſich den Anſchein als gleichberechtigte Macht 
mit dem Fürſten verhandelt, dabei eine Uebereinſtim⸗ 
mung mit demſelben erzielt zu haben, durch die ein 
Zuſammenwirken der Conſervativen mit dem Kanz⸗ 
ler in Zukunft geſichert erſcheint. Wir werden uns 
herzlich freuen, wenn an dem großen nationalen 
Werke, deſſen Aufrichtung ſchon zu dem weſentlichſten 
Punkte unſers politiſchen Programms gehörte als 
ſene Conſervativen noch ihr Vaterland in Rußland 
ſuchten, als der Begriff eines einigen Deutſchland 
ihnen Angſt und Grauen einflößte, wenn zu dieſem 
Werke alle Kräfte mithelfen, die conſervativen wie 
die liberalen. Aber dieſe Mitwirkung darf keine 
Conceſſion an die thatſächlichen Machtverhältniſſe, 
kein halb widerſtrebendes Nachgeben ſein, ſie muß 
frei und ſelbſtlos, um der Sache willen geſchehen 

fei, dafür find une die Conſervati 


ven noch den Beweis ſchuldig. Eine conſervative 


Partei im Reichstage iſt überhaupt eigentlich ein 


Unding. Dort giebt es nichts zu conſerviren als 
das, was jeder vernünftige Politiker, was die große 
Majorität conſerviren will. Was die Herren con- 
fervative Reichstagspartei nennen, iſt eine ſpecifiſch⸗ 
preußiſche Partei, die von und für Preußen conſer⸗ 
viren möchte fo viel als möglich. Eine ſolche preu⸗ 
ziſche Partei gehört aber nicht in den Reichstag, fi: 
wird dort niemals Boden finden, denn eigentlich iſt 
fie ihrem innerſten Weſen nach particulariſtiſch, 
particulariſtiſch wie Ewald und Windthorſt. Wenn 
alſo dieſe preußiſch⸗conſervative Partei im deutſchen 
Reichstage das patriotiſche, d. h. das deutſch⸗ 
patriotiſche Beſtreben hat mit der Reichsregierung 
Hand in Hand zu gehen, ſo muß ſie ſich einfach 
auflöfen, denn Alles was an ihr conſervativ iſt, bil. 
det jest wie früher ein Hinderniß für die freie 
ee und Verwerthung jeder Einzelkraft im 
50 ienſte des deutſchen Vaterlandes. Eine conſerva⸗ 
iv-preußiſche Partei im Reichstage ift, wie geſagt, 
ein Unding, ſie könnte ſich, um lebensfähig zu blei⸗ 
ben, nur in eine gouvernementale umwandeln. Und 
das ſcheint auch wohl ihre Abſicht zu ſein. 

Berlin, 21. Mai. Bei der ſteigenden 
Blüthe des deutſchen Seehandels ift der Mangel an 
großen Schiffswerften für Dampfſchiffe in Deutſch⸗ 
land nicht genug zu beklagen. Der deutſche Conſul 
in dem Kohlenhafen Weſthartlepool weiſt in ſeinem 
jüngſten Bericht an das Reichskanzleramt erneut auf 


dieſen Gegenſtand hin. In Deutſchland haben ſich 


ſchon vielerorts Rhederei⸗Geſellſchaften gebildet, um 
das aus der Bahnen N der neu erfundenen ſoge⸗ 
nannten „compound“ Maſchine durch den geringen 
Kohlenconſum reſultirende Uebergewicht über Segel⸗ 
und ältere Dampfſchiffe auszubeuten und ſind fetzt 
an vielen Plägen Englands Dampfſchiffe für deutſche 
Rechnung in Bau begriffen und Unterhandlungen für 
eine größere Anzahl zu erbauender Schiffe in der 
Schwebe. Schiffe ſowohl, wie Maſchinen ſind in 
den letzten 12 Monaten ca. 20 2 im Preiſe geſtiegen 
9 iſt es nicht abzuſehen, wie hoch ſich angeſichts 
er ſich fortwährend ſteigernden Forderungen der 
Arbeitenden Klaſſen, namentlich im Schiffs⸗ und 
weelcinenbau, dieſelben noch ſtellen werden. Es 
bereite „lerdings auf einigen deutſchen Plätzen 
ereits eiſerne 20 eig ' & 
ſich dieſe Inde Dempfſchiffe ‚erbaut, jedoch befindet 
nur noch im eittie im Verhältniß zu der in England 
der günſtige Zeidium der Kindheit. Es dürfte jetzt 
Geſchäft in Beutſchlant gelommen ſein, um dieſes 
die Hand zu nehmen. D Aust Energie und Erfolg in 
f e ende 
rde den de 

Maſchinenſa ken eine vorzügliche 
das Geſchäft hinein⸗ 
von Arbeitern her⸗ 
ür den großen 


ttel 
erworbenen Erfahrung ausgerüſtet, müßte SR 


erhebliche Vortheile beſitzt, fo werden ſolche do 
ſchon theilweiſe durch die bedeutend billigeren Arbeits⸗ 


iſt wohl et 


ch] nicht nennen wolle, um die 


löhne in Deutſchland aufgewogen und der deutſche 
Rheder würde ſogar aus Rückſichten der Bequem, 
lichkeit und beſſeren Ueberwachung des Baues gern 
einige hundert Pfund Sterling für ein Dampfſchiff 
mehr zahlen. — Soweit der deutſche Conſul. Er 
hätte indeſſen dem Bundeskanzleramt dabei zu Ge⸗ 
müthe führen ſollen, daß das beſte, ja das einzige 
Mittel, um einen Aufſchwung des Baues von Eiſen⸗ 
ſchiffen anzubahnen, in der gänzlichen Ae en 
der Eiſenzölle liegt. Der Staat, der ſelbſt einer 
Induſtrie eine ſo harte Schranke zieht, hat nicht 
das Recht ſich darüber zu beklagen, daß dieſe Induſtrie 
nicht den gewünſchten Aufſchwung nimmt. 

»Da das Herrenhaus ſichtlich darauf ausgeht, 
durch feine offizielle Commiſſion eine Entſcheidung 
über die Kreisordnung verſchleppen zu laſſen, fo 
fürchtet man nicht ganz ohne Grund, daß dieſe Kär- 
perſchaft auch der beabſichtigten Vertagung der Kam. 
mern bis zum October, welcher fie verfaſſungsmäßig 
zuſtimmen muß, entgegentreten wird. Sollte aber, 
jagen die Offtziöſen jetzt ganz entſchieden, das Her⸗ 
renhaus dieſe Vertagung verweigern, jo würde etz 
ſeine Abſicht, das Geſetz zu Falle zu bringen, ver⸗ 
rathen und es würde dann der nöthige Druck 
für eine ſofortige Annahme des Geſetzes zur Auwen⸗ 
dung gelangen. Worin beſteht wohl dieſer „nöthige 
Druck?“ Nöthig wäre er längſt geweſen. 

Oeſterreich. 

% Wien, 20. Mai. Trotz der Verſicherungen, 
daß Graf Andraſſy ganz im Sinne des Herrn v. 
Beuſt das auswärtige Amt verwalten werde, deutet 
die fortgeſetzte Entlafjung der Räthe des geſtürzlen 
Reichszanzlers darauf hin, daß eine weſentlich ver⸗ 
änderte Richtung unſerer auswärtigen Politik längſt 
Platz gegriffen hat. Daß deshalb auch an den Ab⸗ 
machungen von Gaſtein und Salzburg mit dem deut⸗ 
ſcheu Reiche nur ſo lange feſtgehalten werden wird, 
wie es dem 5 Grafen zweckmäßig ſcheint, 

ndlich. Nachdem Herr v. Biege⸗ 
leben, die rechte Hand Beuſts, kürzlich zurückgetreten 
iſt, ſoll nun auch der Referent über die weſt⸗ 
europäiſchen Angelegenheiten, Frhr. v. Aldenburg, 
in Ruheſtand verſetzt werden. — Mit der Erzherzogin 
Sophie ſteht es ſchlimmer als die Depeſchen melden. 
Das wird ſogar von den Zeitungen nicht verheim⸗ 
licht. Die Mutter des Kaiſers iſt am Kopftyphus 
ſchwer erkrankt, ohne daß bis jetzt eine Verbeſſerung 
in dem Befinven ver hohen Kranken eingetreten iſt. 
Die Krankheit begann e Die Erzherzogin 
Sophie wohnte der Vorſtellung im Operntheater bei, 
mußte jedoch wegen Unwohlſeins vor Beendigung 
der Vorſtellung ihre Loge verlaſſen. Sie begab ſich 
ſofort zu Bette und verließ daſſelbe auch am nächſten 
Tage nicht. Die letzten Bulletins lauteten verhält⸗ 
nißmäßig beruhigend, inſofern ſie die augenblickliche 
Gefahr als überwunden erſcheinen ließen und nur 
das Zurückbleiben einer großen Schwäche conſta⸗ 
tirten, einer Schwäche, welche übrigens die ſtrengſte 
ärztliche Weiſung veranlaßte, daß unbedingt nur den 
nächſten Angehörigen der Zutritt zum Krankenbett 
geſtattet werde und daß auch dieſe Beſuche auf das 
geringſte Maß zu beſchränken ſeien. Aber letzt hat 
die Erzherzogin eine ſehr ſchlimme Nacht gehabt und 
ſind die Kräfte ſehr geſunken. Der Kaiſer iſt auch 
nicht nach Schönbrunn zurückgekehrt, ſondern er if 
die Nacht hindurch in der Burg geblieben. Alle nicht 
in Wien ſich aufhaltenden Mitglieder des kaiſerl. 
Hauſes wurden hierher berufen.] 

ngland. 

„London, 19. Mai. Die Engländer blicken 
noch immer voll Angſt auf ihre Küſten und erwägen 
die Gefahren wie den etwaigen Erfolg einer feindli⸗ 
chen Landung. Vernon Harcourt hat kürzlich wieder 
ſeine Landsleute beruhigt, indem er ihnen ſeine An⸗ 
ſichten über die Unwahrſcheinlichkeit einer Invaſion 
Englands und die Möglichkeit einer Verminderung 
der engliſchen Streitkräfte auseinander geſetzt. Er 
ſuchte, beuptſäclich auf die Schwierigkeiten der Lan⸗ 
dung in der Krim geſtützt, den Nachweis zu führen, 
daß es wenigſtens 1000 Transportſchiffe erfordern 
würde, um eine ausländiſche Armee, die ſich ja durch 
die ale Flotte durchſchlagen müßte, an die eng 
liſche Küſte zu werfen. England habe 49 kriegstüch⸗ 
tige Panzerſchiffe, Frankreich 34, Preußen, dem man 
wohl Invaſtonsgedanken zuſchreibe, 3, Preußen und 
Rußland zuſammen könnten erforderlichenfalls nicht 
mehr als 8 Panzerſchiffe aufbringen. Amerika end⸗ 
lich beſitze jetzt gar keine Panzerſchiffe. Angenommen 
aber ſelbſt, die Invaſton wäre zu Stande gekommen, 
ſo ſei es ein Leichtes, mit Hilfe der Cavallerie und 
der ländlichen Polizei die Gegend zwanzig Mei⸗ 
len weit vom Landungsplatze von Lebensmitteln zu 
ſäubern, ſo daß der Feind nichts vorfinde. Derſelbe 
würde außerdem auch keine Operationsbaſts haben, 
wofern er nicht auf die Dauer die Meeres herrſchaft 
behaupten könne. Zum Schluſſe erklärte der Red⸗ 
ner, England müſſe ſich zu feinem Schutze auf die 
Flotte verlaſſen Oberſt Shafto Adair bemerkte 
aber dawegen, man müſſe an große Bündniſſe den⸗ 
ken und ſich Carnot's Plan vergegenwärtigen, drei 
Expeditionen gleichzeitig in Irland, Suſſex und 
Porkſhire landen zu laſſen. Oberſt Chesney führte 
aus, nach dem Plane . müſſe man ſich auf 
eine einzige Marine-Vertheidigungslinie verlaſſen 
und wenn dieſelbe durchbrochen ſei, das Land dem 
Feinde überlaſſen. Capitän Selwyn bemerkte, das 
ganze Jahr hindurch finde man in Hamburg und 
Bremen Dampfer genug, um eine Armee von 60,000 
Mann an die engliſche Küſte zu werfen, und es 
gebe eine Stelle an der engliſchen Küſte, welche er 
2 reußen nicht aufmerk⸗ 
ſam zu machen (Gelächter), wo die Schiffe mit der 


ch Naſe bis auf das Land laufen und die Truppen 


gleich vom Fahrzeuge auf feſten Boden treten könn⸗ 


ten. Wer weiß, ob den Preußen dieſe Stelle nicht 
ſchon bekannt iſt! Wenn ſolch ein Unſinn in dem 
Lande mit der „Erbweisheit ohne Gleichen“ ernſt⸗ 
haft discutirt wird, ſo darf man doch den Franzoſen 
wahrhaftig ihre Erregung zu Gute halten. Dieſer 
kindiſchen Furcht der Engländer entſpringt auch der 
ſelbe kindiſche Haß gegen Preußen und der Neid 
über die Weltſtellung, welche Deutſchland ſich neuer⸗ 
dings errungen hat. 
ankretch. 


© Paris, 19. Mai. Der Präſident will alle 
im Dienſte befindlichen Generale, welche in den Ver⸗ 
handlungen gegen Bazaine zu fungiren haben, durch 
ein Spezialdecret dazu ermächtigen, damit ſie nicht, 
wie das Geſetz vorſchreibt, zeitweilig von ihren 
Aemtern ſuspendirt werden dürfen. Bazaine iſt übri⸗ 
gens durch ſeinen Prozeß aus einer gehaßten, eine 
berühmte Perſönlichkeit geworden, alle Schimpfreden, 
Verdächtigungen, Anklagen, verſtummen vor der 
Neugierde, etwas von dem Marſchall zu erfahren, 
oder gar zu ihm zu gelangen, was vorläufig noch 
gar nicht ſchwer fein fol. Die Pariſer Zeitungen 
ſind mit ängſtlicher Sorgfalt bemüht, ihrem Leſer⸗ 
treiſe auch die geringfügigſten Details aufzutiſchen: 
das Menu feines Frühſtücks, die Beſchaffenheit ſei⸗ 
ner Reiſekoffer, die Form ſeines Toilettentiſches 
u. dgl. Die radicalen Blätter gehen noch weiter, 
fie ſtellen Vergleiche an zwiſchen den gefangenen 
Communiſten, die zu Tauſenden in abſcheuliche Höh⸗ 
len eingepfercht ſeien und Bazaine, der unter blühen⸗ 
dem Flieder luſtwandelnd ſeine Cigarre raucht und 
nicht einmal die ihn umringenden Schildwachen ge⸗ 
wahr werde, die man, zartfühlend genug, hinter 
Bäume und Sträucher poſtirt habe. Die „Republique 
francaiſe“ bemerkt dazu, das Prinzip der Gleichheit 
vor dem Geſetze ſcheine auf einen Marſchall von 
Frankreich keine Anwendung zu finden. Vorl ufig 
wird der Herr Marſchall ſeine Gartenpromenade 


wohl einſtellen, denn wir haben zu Pfingſten abſcheu⸗ & 


liches Wetter bekommen, Regen und Kälte, ſo daß 
die Pariſer um ihre langproſectirten Ausflüge und 
die Damen um ihre Toilettenparade gekommen find. 
Das wäre noch das geringſte Unglück, aber auch aus 
den Provinzen meldet man ſehr Schlimmes über die 
Witterung dieſes Frühjahrs. Die Nachrichten, welche 
bei dem Ackerbau⸗Miniſterium einlaufen, lauten im⸗ 
mer düſterer. Im Departement der Indre⸗et⸗Loire 
iſt der Froſt dem Weinbaue ſehr verderblich gewor⸗ 
den. Im Departement des Loiret iſt der Canton 
von Beaugence in großer Trauer. Ein Froſt, wie 
ſich die älteſten Weinbauer eines ſolchen im Maimo⸗ 
nat nicht erinnern, hat dort den ganzen Wein für 
dieſes Jahr vernichtet. Im Loir et Cher ſind die 
ausgedehnten Weingärten des Bleſois vollſtändig 
verloren. In Burgund iſt der Schaden beträchtlich 
und die Weingärten des Languedoc haben trotz ihrer 
ſüdlichen Lage viel gelitten. In verſchiedenen De⸗ 
partements haben nicht nur die Weinſtöcke Schaden 
gelitten, ſondern auch die Kartoffeln, die Bohnen und 
ſelbſt das Korn. In der Normandie bei Falaiſe und 
Argentan iſt ſogar in einem Umkreiſe von vierzig 
Kilometer Schnee gefallen. Dort ſind auch die Bäume 
erfroren, die Nußbäume ſind verloren und das Laub 
der Eichen iſt ſchwarz, als wäre es verbannt. Die 
Berge der Ereuſe ſind ganz mit Schnee bedeckt. In 
der Umgegend von La Rochelle iſt ſehr viel Regen 
gefallen und hat der Ernte eben ſo viel geſchadet, 
wie an anderen Orten der Froſt und der Schnee. 

— „Avenir National“ ſchreibt: „Unſere unglück⸗ 
lichen Landsleute aus Elſaß⸗Lothringen, welche, 
um die preußiſche Herrſchaft zu fliehen, nach Algerien 
auswanderten, beklagen ſich aufs bitterſte und leider 
mit Recht über die Aufnahme, die ihnen zu Theil 
wurde. Dieſe unglücklichen Coloniſten, die man von 
einem Bureau zum andern, vom Gouverneur zum 
Präfecten, vom Präfecten zu einer Commiſſion ſendet, 
verbringen ſo lange Monate, um die Ausführung 
on Verſprechungen zu erwarten, welche ſich nie ver⸗ 
wirklichen, bis ſie endlich genöthigt ſind, von Allem 
vollftändi entblößt nach Europa zurückzukehren“. 
Selbſtverſtändlich hat in Folge der Aufnahme, welche 
die Elſaß⸗Lothringer in Algerien fanden, die Aus⸗ 
wanderung nach der franzöſiſchen Colonie faſt ganz 


aufgehört. 
Rußland. 

‚Der Gouverneur von Charkow, Fürſt Koro⸗ 
potkin, richtete eine Depeſche an das Miniſterium 
des Innern, worin er die Allarmgerüchte der Haupt, 
blätter Rußlands über die Ereigniſſe in Charkow 
als höchſt übertrieben darſtellt. Die Depeſche lautet: 
„Auf Grund der von verſchiedenen Journalen, 
namentlich der „St. Petersb. Ztg.“, verbreiteten fal⸗ 
ſchen Nachrichten über die Unruhen in hieſiger Stadt 
finde ich es für nöthig, die Zahl der Erſchlagenen 
und Verwundeten authentiſch wiederzugeben. Wäh⸗ 
rend des Kampfes wurden nur 4 Perſonen getödtet, 
außerdem ſtarben 2 an den erhaltenen Wunden. Ins 
Krankenhaus wurden gebracht 1 Polizeibeamter, 
6 Soldaten, 1 Stadtſoldat, 6 Feuerwehrsleute und 
7 (2) aus dem Volke, darunter eine Frau. Außer 
dem kamen in die chirurgiſche Klinik 6 Leichtver⸗ 
wundete. Der Schaden, welcher den Polizei⸗Ab⸗ 
theilungen zugefügt wurde, wird auf 750 (7) Rubel 
geſchägt. Das Feuerwehrgebände hat nicht gelitten. 
Ins Gouvernementsgebäude iſt das Volk nicht ge⸗ 
drungen. 

Spanien. . 

Von der franzöſiſchen Grenze. Ein engli⸗ 
ſcher Berichterſtatter erzählt von dem kläglichen Zu⸗ 
ſtande, in welchem die übertretenden Carliſten nach 
Frankreich kommen. Die Bande Necondo's, 500 bis 
600 Mann, meldete bei dem Bürgermeiſter von 
Aranaz ihre Unterwerfung an, erhielt ihre Begnadi⸗ 


einem Schlage verni 


ihre Heimathsorte geſchickt. Den Offizieren, 19 an 
Zahl, blieb nichts übrig, als Spanien zu klar Er 
und ſich den franzöſiſchen Behörden zu ſtellen. Sie 
wurden nach Bayonne geſandt, dort in die Citadelle 
einquartirt und Tags darauf nach Le Mans beför⸗ 
dert. Alle ſchienen ſehr entmuthigt zu ſein und die 
Sache ihres Prätendenten ganz und gar aufzugeben; 
die Grenze hatten fie nur unter den größten Schwie⸗ 
rigkeiten und Leiden erreichen können. In Bordeaux 
iſt der Carliſten⸗General Pacheco verhaftet und an 
die deutſche Grenze geſandt worden; man fand bei 
ihm ein Generalspatent von Don Carlos. Es ſtellt 
ſich als Thatſache heraus, daß der jetzt gleichfalls in 
Frankreich internirte Carliſten⸗General Elio, nicht 
der berühmte Elio, ſondern deſſen Neffe D. Joaquin 
Elio, Marquis von Ormazas, iſt, welcher vor zwei 
Jahren verhaftet, aber von der Regierung wieder 
begnadigt wurde. Er wird deßhalb wohl ſeine Ur⸗ 
ſache gehabt haben, lieber nach Frankreich zu fliehen, 
als ſich den ſpaniſchen Behörden zu unterwerfen. 


Aegypten. 

Am 25. Februar a. St. verließ die Karawane 
von Damaskus in der Stärke von 4000 Mann 
Mekka und traf am 10. März a. St. in Medina 
am Grabe des Propheten ein. Während der 15tägigen 
Wanderung ftarben 400 Mann an der Cholera. 
In Medina waren damals über 7000 Pilger, unter 
denen die Cholera furchtbar gewüthet hatte. Bei An⸗ 
kunft der damascener Karawane war dieſelbe faſt 
ſchon erloſchen, trat jedoch ſofort mit neuer Heftig ⸗ 
keit auf. Der faſt gleichzeitige Aufbruch aller Pilger 
von Mekka, welcher in früheren Jahren nicht 
ſtattfand, erwies ſich; als ſehr geſundheits⸗ 
gefährlich. Es waren Mitte März über 
20,000 Pilger gleichzeitig in Mekka. Wäh⸗ 
rend ihres Aufenthaltes von acht Tagen wurden 
1800 Todesfälle conſtatirt. Nach einer oberflächlichen 
Schätzung dürften heuer die Pilgercarawanen im 
re ee = ger verloren 
haben. Strenge Vorſichtsmaßregeln thun dringend 
noth, damit die Seuche nicht h über Egypten 
nach Europa verſchleppt werde. f 


Danzig, den 23. Mai. — 

»Geſtern feierte die hieſige Friedrich⸗Wil⸗ 
elm⸗Schützenbrüderſchaft, wie alljährlich, ihr 
königsſchießen. Die Würde des Königs erſchoß ſich 
diesmal Hr. Conditor C. L. G. Gierke, erſter Ritter 
wurde Hr. Rentier Plaga, zweiter Ritter Hr. Rentier 
Ehrlich, dritter Ritter Hr. Fuhrherr Schubart, 
vierter Ritter Hr. Uhrmacher Gräber. Von den 
am Vormittag ausgeſchoſſenen Geldprämien erhielten 
die erſte Hr. Tiſchlermeiſter Paninski, die zweite Hr. 
Eigenthümer Lukowski, die dritte Hr. H. Teubner. 


Ka a * 

e Gewitterſtimmung, welche gan an⸗ 
gene Woche hindurch die Atmosphäre beherrscht. det, 
wie vorauszufehen war, in verſchiedenen Orten große 
Erplofionen herbeigeführt. In Darmſtadt und — 
Theil der Bergſtraße bat, wie bereits mitgetheilt, 
ein ſchweres Hagelwetter die Getreide, Obſt⸗ 
und Weinernte faſt gänzlich zerſtört. Aus den 
lachenden Gefilden der Bergſtraße ſchreibt man: 
Sicher iſt, daß es dort die geſammte Gettelde , Obst,, 
We n: und Repsernte vernichtet hat, theils eine Folge 
der Schloſſen, die von der Größe einer Haſelnus b 
zu derjenigen eines Hühnereis herniederſielen, theils 
eine Folge der ungeheuren Waſſerfluthen, welche gleich⸗ 
eitig mit den Schloſſen vom Himmel ſtürzten. der 

emeinde Pfungſtadt will man alle Felder ump 
und friſch einſäen, um wo möglich eine zweite Ernte zu 
erhalten. An den Glashäuſern der Photographen und den 
Gewächshäusern der Gärtner in Darmſtadt richteten die 
Schloſſen unbeſchreibliche Verheerungen an. Laub und 
Baumzweige kann man allerwärts karrenweiſe abfahren. 
Die Waſſermaſſen ſchwemmten Geländer, Einfriedungen, 
Bohnenſtangen mit fort. Viele Straßen glichen einem 
Die Schildwache vor dem Correctionshaus in Da 
konnte, der ungeheuren Waſſermaſſe wegen, welche die 
Paſſage hemmte, um 12 Uhr nicht Polen werden, und 
mußte,. obwohl auf dem erhöhten a um ihres Schil⸗ 
derhauſes ſtehend, noch längere Zeit bis an die Kniee 
im Waſſer befindlich, auf ihrem Poſten ausharren. Auch 
aus anderen Gegenden Süddeutſchlands und ebenfalls 
in Schleſien und Pommern haben ſchreckliche Hagel. 
Unwetter die ſo rg günſtigen Erntehoffnungen mit 
et. 

Speyer, 18. Mat. Der preisgekrönte dramattl 
Dichter Hippolyt Schaufer, Verfaſſer von 5 
dem Könige“, iſt heute Mittag einer Lungenkra 
erlegen. Aus dem ungeſunden Germersheim, wo er ala 
königl. bayeriſcher Landgerichtsaſſeſſor angeſlellt gewe⸗ 
fen, war er bereits vor längerer Zeit hieher übergeſie⸗ 
delt, leider ohne dadurch feine Reitung zu ermöglichen. 
Er hinterläßt eine junge Wittwe, die Orient des 
Profeſſors Arndt (eine Enkelin von Joſeph Görke). 
welche er während ſeines Wiener Aufenthalts kennen 


elernt und vor anderthalb 
geführt batte halb Jahren als Gattin heim⸗ 


ware See e 
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Ar 15. Mai wurde meine liebe Frau 

Louise, geb. Worszewska, von 

einem gesunden Mädchen glücklich ent- 
banden, 


Budolph Kling-Osterwick. 
OKI eee, 


Diucch die Geburt eines kräftigen 

Knaben wurden erfreut 

x“ Dr. Otto v. Weickhmann X 
und Frau Margarethe, 


geb. Schmidt. 
Stettin, den 2. Mal 1872. 


eee 
ie Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
Adelheid mit dem Kaufmann Herrn 
Adolph Grunenberg in Danzig beehren 
wir uns hiermit e gen. 
Domnau, den 19. Mai 1872. 
F. Pahlke und Frau. 


Men Verlobung mit Fräulein Adelheid 
Pahlke, jüngſten Tochter des Herrn 
Poſthalter Pahlke in Domnau, beehie ich 
mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Danzig, den 19. Mai 1872. 

(7986) Adolph Grunenberg. 
Bekanntmachung. 

Die der Stadtgemeinde Danzig zugehö⸗ 
rige Landparzelle vor dem Olivagerthor rechts 
der Allee von ca. 63 Ar 55 [IM. (2 Mor: 
gen 88 (Ruth. preuß.), welche neben dem 

üterbahnhofe der Danzig⸗Coesliner Eiſen⸗ 
babn belegen iſt und im Uebrigen durch die 
Straße nach Neufahrwaſſer und den ſogen. 
Kaſſubſchen Weg, reſp. den Weg nach dem 
Babnhofe, begrenzt wird, ſoll in öffentlicher 
Liciiation zum Verkauf ausgeboten werden. 
„Die qu. Landparzelle eignet ſich zur Eins 
reg von Sale und 2 Lager⸗ 


platzen. 

Der Licitations⸗Termin iſt auf 

Sonnabend, den 1. Juni e., 

1 Vormittags 11 Uhr, 
im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Locale des Rathbauſes 
biefelbft anberaumt, und laden wir Kauf⸗ 
luſtige 7 dieſem Termine mit dem Bemerken 
ein, daß mit der Licitation ſelbſt um 12 
Uhr Mittags begonnen wird und daß nach 
Schluß elben Nachgebste nicht mehr an⸗ 
genommen werden. 

Die ſpeciellen Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können aber auch 
vorher in unſerm III. Geſchäfts⸗Bureau in 
den Vormittags - Dienſtſtunden eingeſehen 


werben, 

Jeder Bieter hat im Termine auf Ber 
langen des Herrn Deputirten eine Caution 
von 200 Thlr. zu erlegen, bevor er zum 
Bieten zugelaſſen wird. g 

Danzig, den 9. Mai 1872. 


Der Magiſtrat. 
Dir Wii; Ech era am 
Lauggarterthor wird Sonntag, 


den 26. Vai eröffnet. Dem Civil i 
die Auſtalt vorläufig den ganzen Tag, 
fpäter a" den feſtgeſetzten Stunden 


les Nã iſt in der Anſtalt 
ee 


Die Direction. 


Bekanmmachung. 
Zufolge Verfügung vom 13. d. Mts. iſt 
in das hieſige 1 eingetragen: 
unter No. 40 
die Firma: Jadwiga Nakowicz, 
Ort der Handelsniederlaſſung: Thorn, 
Inhaberin: Frau Hedwig (Jadwiga) 
Nakowicz geb. von Pomorska 
in Thorn: 
unter No. 402 
die Firma: A. Sturmann, 
Ort der Handelsniederlaſſung: Thorn, 
er: Kaufmann Adolph Stur⸗ 


mann in Thorn; 
5 No. ne 8 
e Firma: E. Sperling 
Ort 1 Handelsniederlaſſung: Thorn, 
Inhaber: Kaufmann Eduard Sper⸗ 


Thorn. 
horn. 5923 14 Mat 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (7964) 


˖ ion. 
Neidwendige Subhaſtation 


gehörigen, in Gollub bel 
buche von Gollub, Haus⸗No. 


Vormitta 1 > 
an biefiger Gerichtsſtelle im Wege der Zwangs⸗ 
boch ng — 9 — und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 
am 5. Juni er., 
ng 11 Uhr, 
an Junge: Gerichtsſtelle verkündet werden. 

3 beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen der 
Grundſtücke reſp. 12,43, 21,7, und 0,10 Mor: 
Gru der Reinertrag, nach welchem die 

mdſtücke zur Grundſteuer veranlagt wor: 
den: zeip, 14,97, 8,38 und 0,36 .; Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem die Grundſtücke zur Ge⸗ 
8 e worden: reſp. 80, 

Der das Grundftüd betreffende Auszu 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein un 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchäftslokale e 


werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anberweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realxechte gel: 
lend 111 1 — 7 — Bereldung bes — 5 

d € > 1 u er s 
Aiden Tpätetens im Berteigerungeeteeniue 
lub, den 16. März 1872, 

Kgl. Kreis-Gerihts-Commiffion. 
Der Subhaftationsrichter. (4599) 


Tie durch den Tod unfore3 Bürgermeiſters 
9 8 ewordene 02, 20 8 . 
womit ein Gehalt von 300 Re, 20 KN. Aut 
Anſchaffung von Schreibmaterialien und 120 
zur Haltung eines Bureaugebilfen vers 
bunden it, ſoll anderweit beſetzt werden. 
Qualificirte Bewerber können ſich unter 
Einjendung ihrer Zeugniſſe bis zum 15. Juni 
d. J bei A Unterzeichneten melden. 
iſchofswerder, den 15. Mai 1872. 
Der Stadtverordn.⸗Vorſteher 
i H. v. Hülſen. 


| Medic. flüffiger 5 


belegenes Grundſtück, beſtehend aus zwei 
Wohnhäuſern, Gaſtſtall und groß. Hofraum, 


Iln der hieſ. höheren Stadtſchule iſt die letzte 
A Lehrerſtelle, verbunden mit einem Jahr⸗ 
gehalt von 230 , ſofort zu beſetzen. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich recht 
bald und ſpäteſtens bis zum 25. Juni 1872 


on folgenden 57 Irterimsſcheinen unſerer Aetien⸗Geſellſchaft fit die am 5. Mai fällig d N r⸗ 
V gemelene Einzablu'g von 10 % nicht geleiſtet: Häusliche Beſchäftigun mit Be 5 
No. 40, 152, 177—178, 189.195, 233, 244, 258-264, 393, 404-413, 415— dienſt und Anſtellung für Damen! 

419, 425— 47, 450, 451, 455—459, 472, 1230—1239 Mit Bezug auf unſere größere Annonce 

und werden die Inbabe derſelben hiemit aufgefordert, die Einzahlung nebft 6 % Verzugs⸗ in No. 7222 d. Ztg. en wir aus allen 


unter Beifügung ihrer Zeugniſſe an uns |zinien vom 5. Mai ab und 10 % Conventional⸗Strafe des fälligen Betrages bis ſpäteſtens deutſchen Ländern von induſtriellen Frauen 
wenden. 8 zum 1. Juli an die unterzeichnete Direction zu leiſten, widrigenfalls nad, $ 11 unjeres und jungen Mädchen wie auch zu gewünſch⸗ 
Pr. Holland, den 16. Mai 1872. Statuts dieſelben ihrer Rechte an den früheren Einzahlungen verluſtig erklärt werden. ten Anſtellungen balbigen Offerten mit Em⸗ 


anzig, den 21. Mai 1872. 


Preußiſche Portland⸗Cement⸗Fabrik Bohlſchau. 


Die Direction. 
Olschewski. 


pfeblungen entgegen. 

Jn 56 größeren Städten durch Haupl 
Bureaux und 300 Städten durch zn. 
vertreten. Organiſirung fucceijive bis 1. Oc⸗ 
tober d. J. — Statuten à Heft 5 Sgr 

Mitgliedsbeitrag 1 Thlr. (rückzahlb, wenn 


Der Magiſtrat. je 
WW: ſchnell, ohne Mühe und fon: 
ftige Koſten jih eine Stellung 
verſchaffen will, ſei es als Reiſen⸗ 

der, Buchhalter, Commis, 


Landwirth, Lehrer, Gärtner, H \ kein Nutzen). Frankirte Anmeld. mit Beifüg 
Förſter, Jäger, Hofmeiſter ꝛc., P ſch ein Nuten). meld. { 
der muß en = Die reußiſche 1 Marte zur Antwort sub: 


Deutſche Frauen ⸗Induſtrie⸗ 
Vereinigung, Berlin. 

Klinik für Frauenkraukheiten, 

Hautübel, Geſchlechts⸗ 

krankh. ꝛc. Dr. Eduard Meyer in 

Berlin, Wilhelmstraße 91. Ausw. brieflich. 


FEE 
Rauh⸗Futter⸗Verkauf. 


Um gänzlich den alten Vorrath zu räu⸗ 
men, wird auf dem Gute Schellmühl Rog⸗ 
ng ir mit 7 Thlr., Roggen⸗Krumm⸗ 
troh mit 6 Thlr. pro Schock und Grummet 
mit 15 Sgr. pro Ctr. verkauft. 


W 4 ein Grundſtück, Landgut, 
Geſchäftshaus ꝛc. kaufen, ver⸗ 
kaufen, pachten, verpachten od. 
vertanfchen will, — 
der muß annonciren! — 
WW: Geld auf Wechſel, Hypothe⸗ 
ken ꝛc. haben oder vergeben will, 
der muß annonciren! — 
17 fein Geſchäft ausdehnen, ver⸗ 
rößern, und in weiteren Krei⸗ 
en bekannt machen will, — 
der muß annonciren! 
In allen dieſen wie in Tauſend an⸗ 
deren Fällen iſt die 
. . Zeitungs-Annonce 
das ficherfte Mittel, welches ſchnell Er 
Ziele führt. Inſerate für ſämmtl. Inſer⸗ 
tions⸗Organe der Welt befördern täglich 
prompt u. corr. zu Orig. eil. Preiſen 
Haasenstein & Vogler, 


Annoncen⸗Expedition, 
Danzig, Frauengaſſe No. 18. 


Lotterie in Frankfurt . 
Original⸗Looſe 


zur 1. Klaſſe, Ziehung den 23. 24. Mai. 

t * & 1. — 3 . 2. — Yıa &. 4 offeriren 
incl. Porto: und Schreibgebühren 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank: und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt 40. 


162. Frankfurter Stadt- 
Lotterie. 


Ziehung der 1. Klaſſe am 23. und 24. 


Voden-Credit-⸗Actien-Bank 


a in Berlin 

ewährt auf ländliche und in den größeren Orten der Provinz auch auf ſtädtiſche Grund: 
fie unkündbare und kündbare hypothekariſche Darlehne und zahlt die Valuta 
in baarem Gelde. 

Die Beleihungs⸗Bedingungen ſind äußerſt liberal und die Beleihungsgrenze allen 
billigen Anforderungen genügend. : 

Darlehnsgeſuche werden entgegen genommen und jede mündliche oder ſchriftliche Aus⸗ 
kunft auf's Bereſtwilligſte ertheilt durch die General⸗Agenten 


Rich“ Dühren & Co., 


(164) j Poggenpfuhl No. 79. 

In denjenigen Ortichaften, in denen die Bank noch nicht vertreten ift, werden 
Agenturen unter ſehr günſtigen Bedingungen zu errichten geſucht und bezügliche Offerten 
betreen. Nichd. Dühren & Co. 


Thuringia, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 
„ „Grund⸗Capital 3,000 000 , wovon 2,243,000 Re begeben. 
Die ſeit 1853 beſtehende Geielichaft ſchließt gegen feſte und billige Prämien: 
1. Fenerverficherungen er Art; . 
2. Lebens verſicherungen, namentlich Lebenscapital⸗, Leihrenten⸗ und Paſſa⸗ 
gler-Derfiherungen, letztere für Reifen aller Art, jo wie Verficherungen zur 
erforgung der Kinder; 
3. Transportverficherungen auf Waaren⸗ und Mobiliartransporte per Fluß, 
Eiſenbahn oder Frachtwagen. 
eg nehmen entgegen und ertheilen nähere Auskunft: 
in Berent: E. Schilling, in Grandenz Earl Schleiff, für Trans⸗ 


in Briefen: S. Cohn, 5 portverſicherung, 
in Chriſtburg: A. Cantorſon, in Kl. Katz, Kr. Neustadt: Lehrer Gabriel, 
in Danzig: C. Nudenick, Frauengaſſe 18, in Marienburg: Secretair Laukin, 

85 Hotelbeſitzer Büttner, 


„ Secretär Sielaff, Ankerſchmiede⸗ „ = 
N in Marienwerder: Th. Fiſch 


mi 


für alle Stellenſuc nd 


Die Zeitung „Vacanzen⸗Liſte“ iſt un⸗ 
ſtreitig das ſicherſte Mittel, ſich ſelbſt, direct, 
ohne Commiſſionair und ohne Honorarkoſten, 
ein Placement zu verſchaffen, denn es wur⸗ 
den während ihres 13jährigen Beſtehens be⸗ 
reits 35,000 Abonnenten durch dieſelbe vor⸗ 
theilhaft placirt — Insbeſondere finden Kauf⸗ 
leute, Lehrer, Lehrerinnen, Landwirthe, Tech⸗ 
niker, Forſtbeamte, Werkführer u. ſ. w. eine 


* 


Mai. Original⸗Viertel⸗Looſe a 28½ Sgr. 5 aſſe 19, in Ohra No. 274, er, roße Auswahl von Stellen genau unter 
ſind u haben bei (7028) in Dirſchau: Henbant 8 in Mewe: Th. Haelke > Namens An abe der Prinzipale, Direktionen 
G. B. Schindelmeiſſer, Hundegaſſe 30. in Elbing: An ö dt, in Neufahrwaſſer: Apotzeter Springer, 1c. zu jeder Zeit darin mitgetheilt, aber auch 
Speciatarzt Dr, Heyer in Berlin, in Graudenz: 5 „Brauns Wwe., für in Neumark, Kr. Stuhm: Lehrer Schulz, Stellen für jeden anderen 1 böhes 

dirigirender Arzt des vom Staate con- euer» und Lebensverſicherung, in Neuteih: Ruhm & Schneidemühl, rer und niederer Charge incl. Eivil⸗Verſor⸗ 
cessionirten Krankenhauses, heilt Syphi- in Pr. Stargardt: Franz Rettig, gung find in jeder Nummer enthalten. Man 


ſowie die übrigen Agenten der Geſellſchaft und die unterzeichnete 
Haupt⸗Agentur: 
Biber & Henkler, 


Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 


abonnirt auf die Vacanzen⸗Liſte beim Redac⸗ 
Retemeyer in Berlin (Breiter 
ſtraße 2) auf die 5 nächſten Nummern mit 
1 Thlr. oder auf 13 Nummern mit 2 Thlr., 
wofür umgehend die neueſte Nummer, die 
übrigen Nrn. jeden Dienſtag Abend fran ko 
unter Kreuzband überſandt werden. Poſt⸗An⸗ 
welſung genügt als Beſtellun g 

n meiner Ant eee ſollen ein Ge⸗ 

bilfe und ein Lehrling mit genügender 


118, Geschlechts- u. Hauikrank- 
heiten in der kürzesten Frist und garan- 
tirt selbst in den hartnäckigsten 
Fällen für gründliche Heilung. Sprech- 
stunde: Leipzigerstrasse 91 von 
8—1 u. 4— 7 Uu Auswärtige brieflich. 


(5439) 


Eiſenzucker, Zu Frühjahrs-Wäschen. 


Sämmtliche, zu den bevorftehenden Frühjahrswäſchen erforderlichen Seifen in Schulbildung ſogleich placitt werden. 
(Syr. ferri oxydati Hageri) nach Dr. alter, 5 . Palms, T 5 5 Harz-Seifen, Berliner Oberſchaal., ee auch der polniſchen Sprach 
ers verbeſſerter Methode gegen | Oranienburger Art Veilchen⸗, Liverpooler Haus⸗Seifen, Hamburger . — und Magdebur⸗ mächtig 


J. Loewenber junior, 
(7018) Strasburg W.⸗Pr. 
Die Hofverwalterſtelle auf der Domaine 
Mörten per Oſterode ift ſofort oder Jos 
hannt c. zu beſetzen. Gehalt 80-100 4%, } 
V. Franckenberg _ 
Die Stelle eines foliden jungen Mans 


s i Baumöl- und eifer, wie auch 
ger Elain⸗Scheel⸗Seifen, en 1 aum Waſchroſa⸗ 
eſeuigu A 
Tintenflecke aus Leinenzeug, 
ächt chemiſche Zeichen⸗Tinte, 
feinſte Halle ſche Weizen⸗Strahlen⸗ und Stangen⸗Stärken, Kölniſche Patent⸗Stärke und 
Stärkeglanz, allerfeinſtes engliſches Wäſcheblau, welches nicht auf den Grund fällt, 


De — 9 5885 Folgekrank⸗ 
1 N. 2 F, 3 Fl. 124 Bu 


Gaſtrophan, 


Specificum gegen Magenleiden. 1 Fl. 
pecificum g ren 


pulveriſirte Seifenwurzel Fleck⸗ 


waſſer zur gründlichen 


3 i und Kugelform, iges Blau, Indigo⸗Tinctur, Blaukarten und Blaupapier, nes, der in einem Wirthſchaftswaaren⸗ 
E Iseneer at 8 de Javelle Meg ec den geehrten Hausvorftänden bei vorkommendem oder Galanterie⸗Geſchäft Een bes 
. Re 2. use Sufiherung wie bekannt reellſter Bedienung die n ee ee > 1 19 ä 

. nd Seifen⸗Han n 38. en Dingen ree „ſowie di 

15 u n-Handlung vo Albert Neumann, Langenmarkt 3 e e 


ling aus geachteter Familie ſind neu zu be⸗ 
ſetzen im Haupt- Depot ſämmtlicher 


rer eee eee eee 
Wirthſchaftsgeräthe in Graudenz von 


6 
. Verden wache ꝛc. & Kuhn 


; ustav 
In Dh Br erſchien die Driginal:Ausgabe des bekannten, lehrreichen Buchs: Ein Commis, Materialit, der mehrere 


echter Carolinenthaler 


Davidsthee 


gegen Huſten und Bruſtleiden. 
3 1 Päckchen 4 


gratis. 2 Laurentius. 

Vor den zahlloſen Nachahmungen dieſes Buches wird gewarnt, namentlich 
vor ſolchen nichtsnutzigen f 
deckt haben wollen! und ſich öffentlich rühmen, in kurzer 3 


bezogen. Adreſſen unter 1000 durch die Err 
pebikion dieſer Zeitung. ich 


eit Tauſende — ja ine erfahrene Wirthin, die ſelbfiſtändig 


a i deſto gewiſſenloſer einem Hausweſen vorzuſtehen vermag, 
r beren Zweck | ÖL. D2S Tomintum Sofhau bei Hobenfein 
— r edermann als ſchmn H e Speculation genügend kennzeichnet. L. Einen tüchtigen jungen Mann, mit guten 


Zeugniſſen verſehen, ſucht für das Holz⸗ 
n E geichäft zum 1. Juni ; 

Wood's Gras- und Getreide⸗Mähmaſchinen, J. Wienss, 

Wood’s Getreide⸗Mähmaſchinen 

ee ge Cr mit Selbſtablegevorrichtung 


Otto Petzke & Co. 


Ein gut empfohlener junger Mann, der 
Königsberg, Koggenſtraße 18. 


das Getreide⸗Geſchäft erlernt, mit der 
Petzke & Co., 


Buchführung und Correſpondenz vertraut, 
ſucht zum 1. Juli c., am liebſten auf einem 
Danzig, Langgaſſe No. 74. 
nehmend auf obige Annonce bitten uns Beſtellungen frühzeitig zugehen 
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von Laurentius. Dauernde Hilfe und Heilung Führe in großen Materials und Deſtilla⸗ 
i von Shwähezuftänden des männl. Peſchlachts, den tionsgeſchäften gearbeitet und au te 
Chinamundwaſſer nnn Onanie nup gefepletlicher © 5 belt, ſucht vom I. Jul d. J. 
ö * we, : riginal⸗Ausgabe von Laurentius Nas Staa f e⸗ 

C ina ahn ulver SCHU 17 welche einen Oetav⸗Band 232 Seiten mit 60 ana: 5 Meldungen unter No. 7941 in der Ep 
als DIN aD 0 8 5 tom. Abbildungen in Stablftich bildet, mit deſſen vollem 1 55 allt Zeitun, lſcher Dann ſucht 

Mittel. 1 Fl. N. W. 12 85, 1 Sch. in Umſchlag verſiegelt. Namensſtempel verſiegelt iſt. Durch jede Buchhandlung, E i ältergafter ordentlicher 
38.6 m wie auch von dem Berfafler, Hoheſtraße, Leipzig zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. Pe RE A 
Slüffige Eiſenſeife Armen, wenn fie dies durch Atteſte beſcheinigen und ſich direct an mich wenden, bei Herrſchaften, die eine Sommerwobnung 
e 


aut ſchnellen Heilung friiher Wun⸗ 
en 1 Fl. 20 Gr, + Fl. 10 Mr 
n echter Qualität halten ſtets am 
ager in Danzig die Droguiſten 
a Jautzen, Hundegaſſe 38, 
und Richard Lenz, Brodbänken⸗ 
gaſſe 48, die Apothele Zum En 

liſchen Wappen; in Prau ſt: 
die Apotheke von H. Werner. 


achwerken, deren Verfaſſer ein neues Heilverfahren ent: 


Köͤrperſchwäche, 
Halsleiden, Huſten. 


An den Kgl. Hoflieferanten Herrn 
Johann Hoff in Berlin. 
Potsdam, 20. Jan. 1872. Ihr 

Malzextrakt hat ſich in ſeinem Heil⸗ 

erfolge ſehr vortrefflich erwieſen und 


offeriren 
fer Comtoir, Stellung. 
Näheres bei Herrn W. Neubert in 
Meme Weſtyr. 
ſeſucht zum I. Juli eine Famllien⸗Woh⸗ 
nung von 2—3 Zimmern, Küche ꝛc. 
Offerten mit Preis⸗ und Etagen⸗Angabe 


— en 


len Aapord erbeten unter 7940 in der Exped. d. 3: & 
bitte ih (um fernere Sendung). damit allen Anforderungen rechtzeitig genügen können. 1 Ag ſind ganz, wenn gewün 
Frau Bertram, Domainenräthln. 3 > — Kin 4500 auch getheilt, gegen pupillariſche 
gr 5 en 2 Auer Nn © ee DADCAQ ee ® DADPADCAYCAQ ki 1 75 zu b De bohe Lau 
es Gebrauchs aller Ihrer Praͤpa⸗ . > INGE . —— erten bitte in Marienburg, 5 
rate, ſowobl des Malzextralts, als 5 ee 


ben, bei Frau Wentisee Jarzymfa abjzugeb. 


Ein ſreundl Sommerwohn. {ft zu verm. 


der Malzchocolade und Bruſtmalz⸗ 
Bonbons, weil nur dieſe ſich bei 
meinem Halsleiden und Huſten als 
heilſam erweiſen. Müller 
in Berlin, Oranienſtr. 45. 
Verkaufsſtelle bei Albert Neu⸗ 
mann, Danzig, Langenmarit 38, 
und Otto Saenger in Dirſchau, 
J. Stelter in Pr. Stargardt. 


So eben erſchlen in unterzeichnetem Verlage und iſt in allen Buchs 
handlungen vorräthig: 


Die ſociale Frage. 
Vortrag N 


von 
prof. Dr. Sch. Ch. von der Goltz 
Preis 2½ Sgr. 


Bei franco Einſendung des Betrages erfolgt franco Lieferung. 
A. W. Kafemann, Danzig. 


err Johann Noetzel, 
Gaſtwirth in Carthaus, hat 
durchaus keinen Grund, meine 
Entlaſſung auf folche Weiſe, 
wie in No. 7294 und 7395 
der Danz. Ztg. geſchehen, zu 
publiciren. Franz Horschke. 


Ziehung am 29. Mai. 


Königsberger Pferdelotterie. 
Loo 


fe a 1 Thlr. find zu haben bei 
Exve⸗ 


en Uebernahme eines andern Geſchäfts 
Gin ich willens, mein am hieſigen Orte 


bei geringer Anzahlung billig zu verkaufen. 

Ri —. — Haufe wird ſeit einer Reihe 
von gu ven eine Reſtauration, ſowie ein 
Moterialmanrens u. Schankgeſchäft betrieben. 


P. A. v. Grabowski 


in Marienwerder. 


Böhrer, Langgaſſe 55, und in der 
dition dieſer Zeitung. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Dani. 


